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auf lag immer eine Laute oder Zither u. dgi. nebst Musikbüchern und
einigen reichverzierten kleinen Bänden, welche lateinische und ita¬
lienische Dichter enthielten.
Parte IV, Nov. 25, noch eine zierliche Schilderung dieser Art.
Gio. della Casa überließ während einer Abwesenheit 15 44 dem Kard.

Bembo seine schöne römische Wohnung u. a. con un bellissimo camerino
acconcio de’ suoi pantii molto riccbi e molto belli, e con un letto di velluto , e

alquante statue antiche e altre belle pitture, darunter ein Porträt von Ti¬
zian.
Die Echtheit aller Stoffe, die wahrscheinliche Symmetrie der Anord¬

nung, die Verachtung der gemeinen Bequemlichkeit mußten solchen
Räumen (im Vergleich mit unserm Jahrhundert der Surrogate usw.)
einen ernsten Charakter verleihen.
Die Ledertapeten mit eingepreßten Golddessins, hauptsächlich Blu¬

menarabesken, welche zu Venedig im 16. Jahrhundert schon so sehr
verbreitet waren, galten noch 1462 als ein fremder, und zwar aus
Andalusien gekommener Schmuck; PU II. Comment. L. VIII, p. 384
(ungefähr). Auch ihre Wirkung ist eine überwiegend ernste. - Das
Teppichwesen überhaupt sollte womöglichWände und Fußboden dem
Auge völlig entziehen. Ariosto, Orl.fur. XII, 10.
In Florenz mag sich diesem gegenüber doch die Boiserie mit Ma¬

lereien länger gehalten haben? - Vgl. § 154.

§ D7
Das Prachtbett und die Truhe

Am meisten monumental von allen Möbeln war das Prachtbett gestal¬
tet, welches nicht eine Ecke, sondern die Mitte einer Wand einnahm; so¬
dann die Truhen, auf welche die Kunst bisweilen ihre besten Kräfte
wendete.

Aufwartung venezianischer Gesandten (§ 42) bei den Herzoginnen
von Urbino in Pesaro: e la camera era nuova, fatta a volta, la maggiorparte
di essa profilata d'oro e ara^ata dalP alto in basso, con una lettiera inme^o,
sotto un padiglione, coperta di seta.
Erhalten sind wohl kaum irgendwo solche Bettstellen aus der be¬

sten Zeit. Selbst die genauste Schilderung (Milanesi III,p. 245) ist erst
aus der Zeit des beginnenden Barockstils (1574): die Füße mit Har¬
pyien, Festons usw., die vier Säulen vonKompositaordnung,mit Laub¬
werk umwunden; die Friese teils mit Kinderfiguren und Tieren, teils
mit Laubwerk; das Kopfende mit vier Hermen und drei Feldern da¬
zwischen, über welchen (offenbar noch unter dem Betthimmel) ein
Giebel mit mehrern skulpierten Figuren angebracht war.
Von den Truhen sind ebenfalls nur noch wenige vorhanden, doch

genug, um einen Begriff zu geben von den schwungvollen, edeln und


